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Zur eidgenössischen Volksabstimmung vom 6. Dez. 1953
Die Schweizerinnen protestieren, dass sie bei der Neu-

Ordnung des Finanzhaushaltes des Bundes nicht mitbestimmen
dürfen, aber nachher zahlen müssen.

Schweizerinnen, die nicht Untertanen sein wollen, fordern ihre demö-
kratischen Rechte.

Eine Frage?
Ihr Männer, Brüder, sagt,

wie lange noch
wollt ihr im beben Schweizerland
den Herrscherstab in Eurer Hand
behalten und bewahren?

Wie lange noch
wollt Ihr im Schweizerland allein bestimmen,
wie Leben, Ordnung, Recht, Gesetz sein soll

für Mann und Frau?
Ihr Männer, Brüder sagt,

wie lange noch,
wollt Ihr, dass Frauen unserem Land
im kleinen Kreis nur im Verband
des Heimes Fleiss bekunden?

Wie lange noch
wollt Ihr zuwarten, bis Gemeinde, Staat
ihr Walten ehrt, auf dass es dienen soll
dem grössern Kreis?
Ihr Männer all, ihr kennt

das tapfre Wort
Stauffacher's Frau im Schwyzerland,
das mitgeholfen hat, das Band
der Freiheit enger knüpfen.
Noch klingt es fort:
„Sieh vorwärts Weiner und nicht hinter Dich!"
Uns Frauen Wahlspruch bleibe es. So soll

die Losung sein.
Ihr Männer, Brüder! Weg

das Herrenrecht!
Lasst Gleichheit auch im Schweizerland
hoch wachsen als ein Glückespfand.
Lasst auch die Frau mitraten!

Nun seid gerecht!
Dann wird die Schweiz voll Kraft aufs neu erstehn
zum Land der Freiheit, das sie werden soll

für Mann und Frau! Marie ffüni
Zar 50 /a/ir/eier des Frauensiimmrec/iisaereins Zürie/i, 27. iVor.
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